Zeitung. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends R 8 | 
mit Ausnahme des Montags. 1 Begründet 1760. | 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und iluftrirter | = 5 
„Zeitſpiegel.“ = | 
ee reis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ Vedaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. | Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 
10 Pf 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


f. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; für Podgorz bei Herrn 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Bei allen Poſtanſlalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Donnerſtag, den 23. Februar 


— 


0 Abonnements-Einladung. 


Für den Monat März eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Slluftrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauſ— 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


| Bei der am Sonntag von der Michaelsbrüderſchaft 
in Prag veranſtalteten Papſtjubiläumsfefer feierte 

Graf Hans Ledebur in längerer begeiſterter Rede den Papſt als 
großen Staatsmann, der die Welt bewegenden Fragen in ihrer 
ganzen Tiefe und Tragweite zu erfaſſen wiſſe und beſtrebt ſei, 
dieſelben auf der wahren Grundlage der Religion ihrer Löſung 
zuzuführen. Der Redner griff ſodann das it alieniſche 
Strafgeſetz vom Jahre 1890 an, welches die Prieſter in 
der Ausübung ihrer reinkirchlichen Verpflichtung hindere und 
ihre perſönliche Freiheit beſchränke. Er bezeichnete das Ge⸗ 
ſetz über fromme Stiftungen als ein fanatiſches Attentat gegen 
die Religion und ſprach ſich in abfälligſter Weiſe über die in 
Rom abgehaltene Bruno feier aus. 


In der Montag ⸗Sitzung des öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde die Berathung über den Etat des 
Juſtizminiſteriums beendet. Das Haus ſetzte alsdann die Be: 
rathung über den Etat des Finanzminiſteriums fort. Bei der 
ſich hierauf entſpinnenden Debatte führte der antiſemitiſche Ab⸗ 
geordnete Schleſinger aus, daß das erſte Jahr der neuen Gold: 
währung eine bedeutende Abnahme des Exports und eine 
erhebliche Steigerung des Imports gebracht hätte. Die Ausfuhr 
werde infolge der ruſſiſchen und amerikaniſchen Konkurrenz weiter 
ſinken und dadurch die Finanzlage des Staates trotz der Valuta 
regulierung immer ſchwieriger werden. Eine Geſundung der 
Finanzen ſei nur durch raſche Tilgung der Staats⸗ 
ſchulden möglich. Der Redner warnt den Minifter vor der 
Aufnahme von Baarzahlungen Die Haute finance würde dadurch 
die Völker noch ganz unter das Joch des goldenen Kalbes brin— 
gen. Man müſſe, um dies zu vermeiden, aufhören, Schulden zu 
machen und die beſtehenden Schulden zu tilgen beginnen. Der 
Redner empfiehlt die weitere Gründung militäriſcher Fonds, die 
Einführung des Zündhölzchen⸗Monopols und Beſtimmungen für 
das Annoncenweſen behufs unterſtützungsbedürftiger Familien im 
Falle eines Krieges. 


Eine Skandalſzene im engliſchen Parla⸗ 
ment. Vor Eröffnung der denkwürdigen Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes, in welcher Miniſterpräſident Gladſtone die Homerule⸗ 
Bill einbrachte, ſpielte ſich eine geradezu ſkandalöſe Szene ab. 
Es gehört zu den Eigenthümlichkeiten des engliſchen Parlaments- 
lebens, daß der für 640 Mitglieder beſtimmte Sitzungsſaal nur 
für etwa 350 Sitzplätze und allenfalls noch 150 Stehplätze bietet. 
Bei wichtigen Anläſſen pflegen die Abgeordneten nun früher zu 
erſcheinen, um einen Sitzplatz zu gewinnen; die Späterkommenden 
müſſen dann zuſehen, wo fie bleiben. Bei den iriſchen Abge⸗ 
Boden. Woher käme es ſonſt, daß die Preiſe der Guͤter von ordneten war ſogar die Unſitte eingeriſſen, ſich ihr Frühſtück in 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt außerordentlich ſteigen, während in der: den Sitzungsſaal mitzubringen. Um dem vorzubeugen, war die 
ſelben Zeit die Rente des beweglichen Kapitals, der Geldzinsfuß, Anordnung getroffen, daß die Thüren des Sitzungsſaales erſt um 
beſtändig ſinkt? Aber es iſt müßig, tauben Ohren, oder Ohren, 12 Uhr Mittags geöffnet wurden. Am Montag ſammelten ſich 
die nicht hören wollen, zu predigen. Nach Anſchauung der aber die Abgeordneten bereits um 9 Uhr früh vor den Thüren 
Agrarier iſt nicht der Bürger verpflichtet, dem Staate Opfer zu an; als nun Punkt 12 Uhr dieſelben geöffnet wurden, entſtand 
bringen, ſondern umgekehrt der Staat verpflichtet, den Landwirth ein Auftritt, wie er draſtiſcher und rückſichtsloſer ſich vor dem 
zu bereichern. Das heißt ihnen keine vaterlandsloſe, ſondern eine letzten Zirkusrange nicht abſpielen kann. Es eutſtand ein Drän⸗ 
patriotiſche Weltanſchauung.“ — Die „Frankf. Ztg.“ bemerkt, daß gen und Stoßen, ein Boxen, Schreien und Schimpfen, ein Laufen 
der Reichstag nur ſieben Mitglieder zählt, welche wirkliche Bau- und Stolpern, bis in wenigen Sekunden alle Plätze beſetzt waren. 
ern find, drei Jahre Soldat geweſen find und auch in ihrem Die ehrbaren britiſchen Senatoren zwängten ſich durch die Thü⸗ 
äußeren Auftreten den bäuerlichen Landwirth nicht verleugnen. ren und Gänge, ſtolperten übereinander, und mehrere ältere 
Es ſind dies die ſämmtlich den liberalen Parteien angehörigen Herren kamen ſogar zu Falle und geriethen in die Gefahr, zer⸗ 
Abgeordneten Kercher, Hartmann, Lorenzen, Koch, Dau, Thomſen treten zu werden. Ein konſervativer Abgeordneter, der ſchon am 
und Wiſſer. Boden lag und ſich nicht erheben konnte, wurde von dem Ar- 

far „Auch das nicht, ich bekomme das Geld ebenfalls geſchickt, 
x Gleiches Maß. nur wenn neue Muſter gekommen find, ſehe ich ſie mir an.“ 
Sozialer Roman aus der Gegenwart. 
von 
Franz Arndt 


— — — 


Cagesſchau. 


Die landwirthſchaftlichen Verſammlungen 
in Berlin haben die Anſichten der liberalen Zeitungen über 
den Stand der Landwirthſchaft nicht beinfluſſen können. Im 
Verlauf der eifrig fortvauernden Erörterungen ſchreibt die „Nat » 
Ztg.“, daß verſchiedene Forderungen, wie die Errichtung von 
Landwirthſchaftskammern und die wirkſamere Abwehr der Schä- 
digunz durch Viehſeuchen, durchaus Unterſtützung verdienen: 
„Aber zur Unterſtützung von Forderungen, die mit dem Geſammt— 
intereſſe des Landes unvereinbar ſind, kann auch durch das lau— 
teſte Schreien nicht bewogen werden, wer die politiſche Verant⸗ 
wortlichkeit ernſthaft nimmt; das muß Politikern überlaſſen 
bleiben, welche durch ihr Verhalten eine blutige Satire auf den 
egriff des Konſervatismus liefern.“ — Die „Voſſiſche Zeitung“ 
emerkt: „Den friſchen kraftſtrotzenden Geſtalten, die ſich in 
dieſen Tagen in den feinſten Gaſthäuſern Berlins bei theuerſtem 
Champagner über die herzbrechende Noth der Landwirthſchaft 
unterhielten, ſah man ſchwerer den Jammer der Zeit an, als 
wenn man am arbeitsfreien Sonntage die Aufzüge von Hand⸗ 
werkern oder Arbeitern muſtert. Gewiß, die Getreidepreiſe ſind 
heute niedriger, als im Hungerjahr 1891. Aber um ſo reicher 
iſt die vorjährige Ernte geweſen, und wer nicht fälſchlich ſpeku⸗ 
lirte und die Vorräthe zurückhielt, ſtatt fie rechtzeitig zu ver⸗ 
kaufen, der iſt nach der letzten Ernte nicht zu Schaden gekom 
men. Die Landwirthſchaft hat für Leute, die ihr Gewerbe ver ⸗ 
ſtehen und die Hände zu rühren wiſſen, noch immer einen goldenen 


. — 


„Und das haben Sie heute gethan?“ 
6. 


„Ja. 
„Da hat man Ihnen aber doch ein Bündel anfgepackt,“ 
derbbten) * 5 5 e an fie am Arme trug, deutend fort. 
6 arf ich es Ihnen tragen?“ 
(11. Fortſetzung.) Er wollte ſich des Pakets bemächtigen, Lina lehnte dankend, 
Aber Ebers ward immer deutlicher und immer dringender; aber ſehr entſchieden ab. 
hätte es ſelbſt ihrem offenen, ſtolzen Weſen nicht widerſtrebt, ihn Er fragte in ſcharfem Tone: „Sie haben wohl Angſt, ich 
mit ſchönen Redensarten und Hoffnungen hinzuhalten, fe ſah fie werde damit durchgehen?“ 
doch ein, daß ihr das nicht für längere Zeit helfen würde. Der „Wie können Sie annehmen, daß ich Ihnen ſo etwas zu⸗ 
Augenblick mußte kommen, wo Ebers eine entſchiedene Frage that traute!“ antwortete Lina abwehrend; da ſchlug Ebers ſein un⸗ 
und eine entſchiedene Antwort heiſchte. Um dieſen gefürchteten | angenehmes hämiſches Lachen auf und ſagte: „Ei, man traut 
Moment hintanzuhalten, war ſie dem jungen Maurer ſchon ſeit manchem nicht zu, was er auszuüben im Stande iſt. Ich ſage 
Wochen ausgewichen, obgleich dies in den einfachen Verhältniſſen, Ihnen, wenn ich reden wollte, ich könnte Dinge erzählen, die 
in denen ſie lebte, wo man 11 Diener hat, durch die man ſich al welche jetzt die Naſe ſehr hoch tragen, ſo klein machen 
verleugnen laſſen und wo man ſich überhaupt ſehr ſchwer dem unten“ e 
täglichen Bee mit Hausgenoſſen und 1 kann, Er hielt die Hand ganz dicht über den hartgefrorenen Fuß⸗ 
5 mit dem größten Aufwande von Vorſicht und Scharffinn Bee) r der un⸗ 
urchzuführen war. 5 g 5 i 2 b 
g 1 5 inſt N Lina blieb einen Augenblick ſtehen und ſchöpfte Athem. 
4 Jett war fie dan mi er 9 dee konnte Sie waren aus der verkehrsreichen und durch das, aus den 
nicht zweifeln, daß dieſe Begegnung keine zufällige war. Ebers ” 75 A = . . 
hatte ihr aufgelauert war ihr gefolgt und redete ſie an einer vielen Läden ſtrömende elektriſche und Gaslicht tageshell beleuchte⸗ 
Stelle der Straße an, wo ein ſchnelles Ausweichen und Ver⸗ len n 5 05 „ Mauerſtraße eingebogen. 
ſchwinden nicht zu denken war. Sie erkannte deutlich, worauf ihr Begleiter losſteuerte, ein Aus- 
„Zie Haben aud) verfluht weite Wege u Maden, men | Ye eutihloffen den Stier bei Den ötern yu padın. > 
* * u 2 ’ * 
ſch e Ho begann er die Unterhaltung, indem er „Sie gefallen ſich, jo fe Si mi mir reden, in fon ar 
N BET i „Herr Ebers. Was wollen Sie ei ich damit ſagen!“ 
„Das kommt ſehr ſelten vor,“ antwortete Lina in ruhig em an, © A er; R 


1 g je m | fragte fie gelaſſen, aber ſehr beſtimmt. 
— 7 klopfte, „die Stoffe, welche ich dich kurz angebunden, Fräulein Linden“, ſchuunzelte 


i Ebers. „Gefällt mir aber, wie alles, was Sie thun. Sind ein 
„Sie gehen nur hin, wenn Sie die Moneten holen?“ gar zu nettes Mädchen.“ Er drängte ſich näher an ſie und drückte 


beiterführer John Burns gerettet Es war ein merkwürdiges 
Vorſpiel zu dem nachfolgenden Homerule-Drama. 

In der Preſſe iſt von angeblich ſchwebenden 
Handelsvertrags⸗ Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten die 
Rede An Stellen, die von amerikaniſcher Seite hierüber unter⸗ 
richtet ſein müßten, iſt, jo ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, davon nichts 
bekannt. Es iſt auch höchſt unwahrſcheinlich, daß eine unmittel- 
bar vor dem Ende ihrer Amtsdauer ſtehende Regierung der 
Union derartige Verhandlungen führen ſollte. 

Dem „New- Mork Herald“ wird aus Carracas 
gemeldet, daß ein neuer Vertrag zwiſchen Columbien 
und Venezuela abgeſchloſſen worden, durch welchen Erſteres 
verpflichtet wird, mit dem Letzteren gemeinſam gegen die Expan⸗ 
ſionsgelüſte Großbritanniens Front zu machen. Es ſei dies der 
erſte Schritt zur Bildung einer Triple-Alliance für Defenſiv- und 
Offenſivzwecke zwiſchen Venezuela, Columbien und Ecuador. Die 
Alliance wird indeß nichts mit der Kanalfrage zu thun haben. 


Deutſches Meich. 


Der Kaiſer empfing am Dienſtag gleich nach 8 Uhr 
den zweiten Bürgermeiſter von Berlin, Herrn Kirſchner; alsdann 
begab ſich der Kaiſer nach Potsdam wo er die Leibkompagnie, 
ſowie die 3., 5. und 9. Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments zu 
Fuß beſichtigte. Nach Beſichtigung derſelben entſprach der Kaiſer 
einer Einladung des Regiments zur Frühſtückstafel. 

Irinz Friedrich Leopold, welcher längere Zeit 
an einem Fußleiden laborirte, hat am Sonnabend bereits wieder 
einen größeren Uebungsritt der Garde du Corps⸗Offiziere geleitet. 
Der Prinz hat vor Kurzem auf Anrathen des Profeſſors von 
Bergmann eine mehrwöchentliche Maſſagekur bei Dr. Zablur 
dowski mit ſolchem Erfolge durchgemacht, daß er bald darauf 
ſeine volle Dienſtthätigkeit wieder aufnehmen konnte. 

Freiherr von Stumm⸗ Halberg befindet ſich 
auf dem Wege der Beſſeruug, doch iſt ſein Zuſtand nicht ohne 
Schmerzen. 

Heute und morgen findet in Berlin unter dem Vorſitz des 
Feldpropſtes Dr. Richter eine Konferenz ſämmtlicher evan⸗ 
geliſcher Oberpfarrer der Armee und Marine ſtatt. 

Der Fin anzminiſter Dr. Miquel vollendete 
geſtern ſein 64. Lebensjahr. Er iſt geboren am 21. Februar 
1829 in Neuenhaus (Grafſchaft Bentheim). 

Ueber die in Barmen geſtern gefaßte Reſolution 
gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten 
— es wurde auch ein diesbezügliches Huldigungstelegramm an 
den Kaiſer abgeſendet — veröffentlicht die „Germania“ 
einen geharniſchten Artikel. 

Die Militärkommiſſion des Reichstags 
ſetzte geſtern ihre Berathungen fort. Außer dem Abg v. Stumm 
haben auch die Herren v. Bennigſen und v. Frieſen ihr Fern: 
bleiben wegen Krankheit entſchuldigt. Zur Verhandlung ſteht 
Abſ. 1 des § 1 der Vorlage, welcher lautet: „Die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres an Gemeinen, Gefreiten und 
Obergefreiten wird für die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 31. 
März 1899 auf 492068 Mann als Jahresdurchſchnittsſtärke 
feſtgeſtellt.“ Es wurde über den Begriff Durchſchnittsſtärke dis⸗ 
kutirt und die Unteroffizierfrage erörtert. Die freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten erklärten ſich dagegen, daß die Unteroffiziere künftig 
nicht mehr in die Präſenzſtärke eingerechnet werden ſollen. Be⸗ 
— — — — — — — — — — 
ihren Arm. Mit einer inſtinktiven Geberde des Abſcheu's wich 
ſie zurück. 

„Nu, nu, thun Sie doch nicht ſo, als ob Sie eine Prinzeſ⸗ 
ſin wären! Es fällt Ihnen keine Perle aus der Krone, wenn ein 
ehrlicher Arbeiter Sie anfaßt, wenn er auch nicht ſo feine Hand⸗ 
ſchuhe anhat, wie gewiſſe Leute,“ ſagte Ebers giftig. 


Lina beſchleunigte ihre Schritte, vielleicht, daß es ihr doch 


gelang, aus der Nähe des widerwärtigen Menſchen zu kommen. 
Er blieb aber hartnäckig neben ihr und verſetzte jetzt wieder ein⸗ 
ſchmeichelnd: „Geben Sie ſich keine Mühe, Linchen, Sie ent⸗ 
zeige mir nicht. Sie müſſen hören, was ich Ihnen zu jagen 
abe.“ 

„Sie haben mir auf meine Frage noch nicht geantwortet,“ 
entgegnete ſie. 

„Kommt noch, oder kommt auch nicht, hängt alles von Um⸗ 
ſtänden ab,“ lachte er. „Linchen, Sie ſind doch die Tochter und 
auch die Schweſter von einem Arbeiter —“ 

„Und ſelbſt Arbeiterin,“ ſchaltete Lina ein. 

„Ganz recht, wenn ich auch jagen muß, daß die Nähmaſchine 
feiner iſt, als die Mauerkelle. Dieſelbe Couleur in Grün iſt's 
freilich doch. Nun ſagen Sie mal, warum iſt Ihnen denn ſo ein 
ordentlicher Arbeiter nicht gut genug?“ 

„Wer ſagt das?“ fuhr Lina auf. „Wer könnte mir den 
Vorwurf machen, daß ich meinen Stand nicht hoch hielte?“ 

„Nun, man hat Exempel von Beiſpielen, daß Arbeitertöchter 
höher hinaus wollen. Da iſt z B. die Paula Bosker.“ 
„Schweigen Sie!“ gebot Lina, welche fühlte, wie die Scham: 
röthe ihr in's Geſicht ſtieg. 

„Das alberne Ding bildet ſich ein, der alte Wendland werde 
ſie heirathen.“ 1 

„Laſſen Sie das, was geht mich das an!“ unterbrach ihn 
Lina; er fuhr aber unbeirrt fort: „Wird ſich aber gewaltig 
ſchneiden, der Alte denkt nicht daran. Zu Geliebten ſind den 
Herren die Arbeitertöchter gut genug, zu Frauen aber viel zu 


RF 
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ſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die nächſte Sitzung findet am 
Donnerſtag ſtatt. 

In der Reichstagskommiſſion zur Bera⸗ 
thung des Geſetzes gegen den Verrath mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe wurde $ 1 der Vorlage gegen 
die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten angenom⸗ 
men, jedoch mit einem Zuſatz, wonach bei mildernden Umſtänden 
eine Minimalſtrafe von 6 Monat Gefängniß und 10 000 Mt. 
Geldſtrafe zuläſſig ſein ſoll, während nach der Vorlage mildernde 
Umſtände ausgeſchloſſen ſind, und die Minimalſtrafe 2 Jahre 
Zuchthaus und 15 000 Mk. Geldſtrafe beträgt. 

Die Brauer und Mälzer Berlins bereiten eine 
Petition an den Bundesrath vor, in welcher fie 
geſtutzt auf umfangreiches Material den Nachweis zu führen ver⸗ 
ſuchen, daß eine Beſchränkung der Sonntagsruhe für das Brauerei- 
gewerbe nicht erforderlich ſei, weil die Sonntagsarbeit ſich auf 
ein Minimum beſchränken laſſe. 

Der Rektor Ahlwardt wird nach ſeiner Haftentlaſſung 
zunächſt ſeinen Wahlkreis Arnswalde-Friedeberg deſuchen, um 
in verſchiedenen Wählerverſammlungen Reden zu halten. Als— 
dann erſt wird er ſeinen Platz im Reichstage einnehmen. 

Das Wahlreſultat in Liegnitz iſ folgendes: Jungfer 

(freiſ.) 9726, Hertwig (Antiſ.) 5148, Kühn (Soz.) 4814, Roth: 
kirch (konſ.) 1153 Stimmen. Es wird ſomit eine Stichwahl 
zwiſchen Jungfer und Hertwig ſtattfinden. 
Auf Verlangen der Militärkommiſſion hat das 
Bureau des Reichstages die Ausgaben für die Verwal⸗ 
tung des Reichsheeres im Jahre 1879/80 zuſammenge⸗ 
ſtellt mit den Anſätzen im neuen Etatsjahre 1893/94. Es han⸗ 
delt ſich bei den letzten Anſätzen noch nicht um die Mehrkoſten 
aus der neuen Militärvorlage. Die beiden erwähnten Jahre 
ſind deshalb einander gegenübergeſtellt, weil nach dem Jahre 
1880 die Erhöhungen der Friedensſtärke der Armee begonnen 
haben, und die 1881, 1889 und 1890 erfolgten Heeresverſtär⸗ 
kungen zuſammengenommen (von 400 659 auf 486 983 Mann) 
ungefähr gleichkommen der jetzt geplanten neuen Heeresverſtärkung 
(von 486 659 auf 570 877 Mann.) Nach der Zufammenftellung 
iſt die Summe der fortdauernden Ausgaben um rund 113 Mill. 
gewachſen. 

Aus Deutſch⸗Südweſt⸗ Afrika iſt eine gute Nachricht 
eingelaufen, injofern als die neueren eingehenden Unterſuchungen 
nahe der Swakop⸗Mündung ergeben haben, daß die Verhältniſſe 
dort zar Anlegung einer Landungsſtelle für große Schiffe günftig 
ſind. Darnach iſt Ausſicht vorhanden, den Zugang zu unſerem 
Schutzgebiet von der britiſchen Walfiſchbai, die disher als der 
einzige Hafen in jener Gegend galt, unabhängig zu machen. 


Varlaments bericht. 


Deutſcher Reichstag. 
48. Sitzung vom 21. Februar 1°, Uhr Mittags. 

Erſter Punkt der La esordnung; Egyptiſcher Handelsvertrag. 

Zunächſt nimmt das Wort Abg. Graf Kanitz: Der Vertrag iſt das 
Muſter eines Handelsvertrages. Derſelbe ſei für Deutſchland günſtiger 
als der von England abgeſchloſſene Vertrag. 

Abg. Degel ee (ntl.): Auch meine Partei empfiehlt die An⸗ 
nahme des Vertrags. 

Staatsſetretär von Marſchall: Ich bin erfreut, 
ſo viel eee findet. 

Nach einigen Worten des Abg. Barth (dfr.), der ſich ebenfalls für 
den Entwurf ausſpricht, wird der Handelsvertrag in erſter und zweiter 
Leſung ohne weitere Debatte angenommen. 

Darauf ſetzt das Haus die zweite Berathung des Etats des Reichs⸗ 


amtes des Innern fort. E 
Auf Anregung des Abg. Lingens erwidert Staatsſekretär von 


Bötticher: In den Auswanderbaracken in Hamburg iſt ein Cholera⸗ 
fall nicht konſtatirt worden. Die Einſchleppung iſt von Oſten gekommen. 

Abg. Dr. Hammacher (nl): Wann wird das Auswanderungsgeſetz 
auf die Tagesordnung geſetzt werden? 1 

Präſident von Levetzow: Ein Beſchluß darüber iſt noch nicht ge⸗ 
faßt worden. Zunächſt muß der Etat zum Abſchluß gebracht werden. 

Abg Barth (dfr.): Eine Uebereilung würde nur zum Schaden ge⸗ 
reichen. 

in Hirſch (dfr.): Was die Kommiſſionen bisher geleiſtet haben, 
hat alle Erwartungen übertroffen. Nach Maßgabe der von der Kommiſſion 
feſtgeſtellten Fragen ſind ſtatiſtiſche Erhebungen über die Arbeitszeit im 
Bäckerei⸗ und Handelsgewerbe eingeleitet worden. 

Staatsſekretär von Bötticher: Ich glaube, daß wir mit der 
Griindung dieſer Kommiſſionen auf dem richtigen Wege ſind, um die Ver⸗ 
hältniſſe der Arbeiter kennen zu lernen. In Zukunft wird der Reichstag 
über die Arbeiten der Kommiſſionen auf dem Laufenden gehalten werden. 

Abg. Bebel (Soz.): Das Unternehmerthum macht ſich auch bei den 
Kommiſſtonen geltend. Die ſtandalöſen Zuſtände im Bäckergewerbe müſſen 
beſeitigt werden. N j 

Nach Bemerkungen mehrerer Abgeordneten wird Titel 8 
willigt. a 
Pierauf folgt Kapitel 9. (Ober⸗Seeamt.) h 

Abg. Schwartz (Soz.): Eine Reviſion der Seemannsordnung iſt 
nothwendig, namentlich in Folge der fortgeſchrittenen Technik des Schiffs⸗ 
baues. Ueber die ſoziale Lage der Seeleute ſollten Erhebungen angeſtellt 
werden. 

Abg. Jebſen (ul.): Eine Nothwendigkeit einer Reviſion der See⸗ 
mannsordnung kann von meiner Partei nicht eingeſehen werden. i 

Abg. Bebel (Soz.): In Seemannskreiſen wünſcht man die Ein⸗ 
ſetzung von Schiffergerichten, welche in derſelben Weiſe wie die Gemwerbe- 
gerichte zuſammengeſetzt werden könnten. — Wünſchenswerth wäre es zu 
erfahren, ob der Rheder Schiff, der die bekannte Depeſche „leider iſt die 
Mannſchaft gerettet“ verfaßt hat, noch Mitglied des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes iſt. 
ſchlecht. Hab's mit eigenen Ohren gehört, wie er das zu ſeinem 
Sohne geſagt hat.“ ; . f 

Lina war es, als ſtieße ihr jemand ein Meſſer in die 
Bruſt. Nur mit großer Anſtrengung unterdrückte ſie das Weinen 
und ſagte mit einer Stimme, deren Beben ſie nicht ganz zu be⸗ 
meiſtern vermochte: . 

„Wenn Sie nicht aufhören, ſo ſteige ich bei der nächſten 
Halteſtelle in die Pferdebahn.“ 

Was ich 
daß 


„Würde Ihnen nichts helfen, ich ſteige mit ein. 
Ihnen da erzählt habe, geſchah nur, um Ihnen zu ſagen, 
Sie ſich auf den hochnäſigen Wendland keine Hoffnung machen 
ſollen. Sehen Sie mich an, Linchen, ich bin Ihnen ſehr gut. 
Werden Sie meine Frau! Schlagen Sie ein! Sie ſollen es 
gut bei mir haben.“ 8 

Er hielt ihr die Hand hin, und durch alle Rohheit und Ge⸗ 
meinheit ſchimmerte jetzt doch etwas wie Gemüth, was Lina 
rührte und ſie verhinderte, ſo ſchroff und abweiſend zu erwidern, 
wie ſie es wohl ſonſt gethan hätte. Sie zögerte mit der Antwort. 
Ebers blickte ihr beim Scheine der Gaslaterne unter den Hut 
und in das Geſicht, welches trotz des herrſchenden, die Haut 
röthenden Froſtes todtenbleich geworden war. i 

„Nun?“ fragte er. „Haben Sie keine Antwort für mich?“ 

„Sie haben mich überraſcht, erſchreckt,“ ſtammelte fie. 

„Aber thun Se doch nur nicht ſo zimperlich; ich dächte, 
Sie hätten doch ſchon lange wiſſen können, wie ich gegen Sie 
geſonnen bin.“ 5 

„Ich dachte es nicht,“ ſagte Lina und ſchämte ſich der Un⸗ 
wahrheit. 1 9 

„Nun wiſſen Sie's aber, nun geben Sie mir Antwort.“ Er 
wollte ihre Hand ergreifen. Sie entriß ſie ihm: „Nicht hier; 
nicht auf der Straße!“ a 

„Ach jo, ich foll im Sonntagsrock kommen, mit der Angſt⸗ 


daß der Antrag 


und 9 be⸗ 


Mittwoch. 


Staatsſekretär von Bötticher: Der Rheder Schiff iſt ſeit Bekannt⸗ 


werden der Depeſche aus dem Reichsverſicherungsamt ausgeſchieden. An⸗ 
träge auf Abänderung der Seemansordnung ſind bisher von keiner Seite 
geſtellt worden. 
Platze iſt. 


Jedoch muß zugegeben werden, daß eine Reviſion am 


Nach einigen Bemerkungen Bebels vertagt ſich das Haus auf 
(Dritte Berathung der Einheitszeit und Fortſetzung des Etats.) 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 21. Febrnar, 11½¼ Uhr. 
Fortſetzung der Berathung des Kultusetats bei dem Kapitel „Uni⸗ 


verſitäten.“ 


Auf eine Anfrage erklärt Miniſter Boſſe, daß reformirte Prediger⸗ 
Seminare, falls ſie errichtet werden ſollten, ſtaatlich unterſtützt werden 
würden. 

Dr. Friedberg (ntl.) beklagt die mangelnde Berückſichtigung der 
Univerſitäten im Etat, wünſcht Erhöhung der Profeſſorengehälter. 

Dem Abg. Friedberg gegenüber verlangt Dr. Porſch (Centr.) nur 
ſolche Dozenten, die das Daſein eines dreieinigen Gottes nicht läugnen. 

Miniſter Bo ſſe erklärt, es ſei übertrieben, zu glauben, daß an den 
preußiſchen Univerſitäten Unglaube und Gottloſigkeit herrſchen. Im Gegen⸗ 
theile, die Univerſitätslehrer ſeien, von Ausnahmen abgeſehen, durchaus 
von chriſtlichem Geiſte erfüllt. Daß Wiſſenſchaft und Chriſtenthum im 
Widerſpruche ſtehen könnten, brauche man nicht zu beſorgen. Er werde 
dafür ſorgen, daß in der Wiſſenſchaft nicht eine einzelne Richtung die 
Vorhand gewinnt. 

Abg. Schmelzer (ntl.): Wenn Dr. Porſch einen atheiſtiſchen Pro⸗ 
feſſor als Typus hingeſtellt hat, wie würde es ihm dann gefallen, wenn 
wir den Pater Aurelian als Typus eines katholiſchen Prieſters hinſtellen 
würden? Je mehr junge Leute ſtudiren, deſto mehr gewinnt die Nation 
an innerem Werth. Die Zahl der Studirenden nimmt aber jetzt in rapider 
Weiſe ab. Der Fehler ſei, daß ſo viele junge Leute ſich auf die Beamten⸗ 
laufbahn vorbereiten. 

Kapitel „Univerſitäten“ wird hierauf bewilli 

Bei Kapitel „höhere Lehranſtalten“ behauptet 
die Fonds ꝛc. an den poln. höh. Lehranſtalten 
vergeben werden. 

Geh. Rath Kugler: Für dieſe Schüler ſeien 
Staatsfonds vorhanden. 

Die Abgg. v. Czarlinski (Pole) und Szmula (Centr.) bean⸗ 
tragen Streichung des 150 000 Mk. betragenden Fonds zur Unterſtützung 
deutſcher Schüler iu polniſchen Landestheilen, da dadurch die poln. Familien 
benachtheiligt würden. 

Miniſter Boſſe bittet dringend um Bewilligung des Poſtens. Für 
A Schüler ſeien andere Fonds vorhanden. Unzuträglichkeiten würde er 
abhelfen. 

Nach einigen Bemerkungen des Grafen Lim bur g⸗Stirum wird 
der Fonds gegen die Stimmen des Centrum und der Polen bewilligt. 

Es folgt ſodann eine längere ſachliche Debatte über das Schulweſen 
ohne größere, allgemeine Debatte. Titel 1 des Kapitels höhere Lehran⸗ 
ſtalten wird darauf bewilligt. Hierauf wird die Sitzung auf Mittwoch 
11 Uhr vertagt. 


gt. 
og. Jadzewski, daß 
nicht an poln. Schüler 


andere Fonds als 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. In Schloß Wels in Oberoͤſterreich fand am Diens⸗ 
tag die Taufe des neugeborenen Enkels des Kaiſers Franz Joſeph 
ftatt. — Es heißt in den Zeitungen jetzt mit großer Beſtimmt⸗ 
heit, auch in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee ſolle in abſeh⸗ 
barer Zeit die zweijährige Dienſtzeit für die Infanterie eingeführt 
werden. Definitiv beſchloſſen iſt wohl kaum etwas. — Aus den 
Parlamenten liegt etwas 8 zur Stunde nicht vor. 

alien. 

Rom. Der Papſt hatte eine ſehr lange Unterredung mit 
dem deutſchen Centrumsführer Grafen Balleſtrem, der zum 
Biſchofsjubiläum des Papſtes nach Rom gekommen iſt. Politi⸗ 
ſchen Hintergrund ſoll die Audienz nicht gehabt haben. — Vor 
dem Hauſe des Abg. Ferri in Rom explodirte eine Petarde, 
welche das Haus arg beſchädigte. Menſchen ſind nicht verletzt. 

Frankreich. 

Paris. Ueber den bevorſtehenden zweiten Panamaprozeß 
werden ſchon allerlei Senſationsgeſchichten verbreitet, u. a., daß 
auch Präſident Carnot als Zeuge darüber vernommen werden 
ſolle, ob er die Namen der beſtochenen Parlamentarier gekannt 
habe. Das iſt wenig glaubhaft, denn für die Schuld der Ange⸗ 
klagten kommt dies Faktum gar nicht in Betracht und nur in 
ſehr triftigen Fällen wird ein Gerichtshof das Staatsoberhaupt 
als Zeugen vorladen. — Viel Aufſehen machte das Verſchwinden 
des 16jährigen Sohnes des Miniſters Bourgeois in Paris, der 
von ſeinen Schulkameraden wegen der Panamageſchichte gehänjelt 
wurde. Der Junge hatte ſeinem Vater ein paar hundert Franks 
geſtohlen und ſich damit vergnügte Tage gemacht. 

Ruß lan d. 

Petersburg. Alle Augenblicke kommen aus Petersburg 
Mittheilungen, nach welchen die Heeres verwaltung bald hier, bald 
da Truppenverſtärkungen vornimmt, die im Einzelnen nicht be- 
deutend, im Ganzen aber recht viel ausmachen. Dazu iſt alſo 
noch Geld da. 

Großbritannien. 

London. Londoner Zeitungen melden aus der maroffa- 
niſchen Stadt Warzan einen blutigen Kampf zwiſchen Einwohnern 
und Bergbewohnern. Die Letzteren wollten die Stadt plündern, 
wurden aber überwältigt und niedergemacht. T Auf dem Pamir⸗ 
gebiet in Centralaſien, das einen Streitapfel zwiſchen Rußland, 
England und China bildet, wollen die Chineſen eine Telegraphen⸗ 
linie anlegen. Wahrſcheinlich fürchten ſie einen ruſſiſchen Beſuch. 
— Ein im ſüdamerikaniſchen Staate Ecuador ausgebrochener 


röhre auf dem Kopf und mit einem Blumenſtrauß in der Hand,“ 


höhnte Ebers, bei dem die weiche Regung ſchon wieder vorüber 


war. „Auf ſolche Fiſematenten verſteht ſich Unſereins nicht; wir 
denken, wir können wohl auch auf der Straße im Arbeitskittel 
anfragen, wenn wir's ſonſt nur ehrlich meinen uud ein Stück 
Brot für die Frau haben. Dachte nicht, daß ich an ein anädiges 
Fräulein gerathen wäre.“ 

„Ich bin kein gnädiges Fräulein —“ 

„s kommt d'rauf an, wie man's nimmt, wenn man einen 
ſolchen Bruder hat —“ er hielt argliſtig inne. 

„Was iſt mit meinem Bruder? Was bedeuten dieſe 
Redensarten? Ich will es wiſſen!“ gebot Lina ſtrenge und 
ſetzte die in derben Lederſtiefeln ſteckenden kleinen Füße unmill- 
kürlich feſter auf. 

„Still! Still! Linchen, nicht ſo laut, es könnte uns ein 
Schutzmann hören und möchte Wilhelm in eine arge Patſche 
bringen,“ ziſchelte er ihr in's Ohr. 

„Sie reden die Unwahrhett!“ rief ſie empört „Was 
Wilhelm in den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen ſpricht, 
geſchieht immer vor den Ohren des überwachenden Schutz⸗ 
mannes.“ 

„Und er thut ihm nicht einmal die Ehre an, bei ſeinen 
Reden die Verſammlung aufzulöfen,“ höhnte Ebers. „Wenn er 
weiter A gethan hätte, als geſalbadert, da könnten Sie ganz 
ruhig ſein.“ 

e „Was ſoll er denn ſonſt gethan haben?“ 

„Das wird ſchon zur rechten Zeit an den Tag kommen 

oder wie ich ſchon geſagt habe, auch nicht. Hängt alles von 


Ihnen ab, Linchen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Aufſtand wird als unterdrückt gemeldet. — Nach Berichten aus 
Oſtaſien ſind ſiameſiſche Truppen in die franzöſiſche Kolonie 
Annam eingerückt. Das iſt wohl ein „Verſehen“. 


Portugal. 
Liſſabon. In Portugal iſt in Folge der Geldſchwierig⸗ 
keiten eine Miniſterkriſis ausgebrochen. Der frühere Miniſter 
Riberia ſoll die Kabinetsneubildung übernehmen. 


...... — 
Provinzial: Nachrichten. 


m Kulmſee, 21. Februar. Dem Geſchäftsbericht des Vorſchußvereins 
zu Kulmſee entnehmen wir folgendes: Der Kaſſenumſatz betrug über 3 
Millionen, das Mitglieder-Guthaben 60516 M., das Depoſiten-Konto 
146025 M., das Reſervefonds⸗Konto 4628 M., das Zinſenkonto 12114 M., 
1101 ee bs 199 der 8 4902 M., die Mitglieder- 
ahl 367 gegen 3% nde . achfrage war ſtark in de 
os 5 1 0 8 chfrag ſtark in den Monaten 
— Krojanke, 20. Februar. Ueber einen Au ehen erregenden Fall 
wird aus dem Dorfe Buntowo Folgendes | Dieser Tage ſtarb 
dort im Alter von 77 Jahren eine katholiſche Gutsarme, nachdem ſie ein 
längeres Krankenlager durchgemacht hatte. Der Gutsherr ſuchte nun bei 
dem katholiſchen Pfarrer in dem nahen Stawianowo eine Begräbnißſtätte 
für die Verſtorbene auf dem dortigen katholiſchen Kirchhofe nach, die ihm 
aber von dem Geiſtlichen verweigert wurde mit der Erklärung, daß die 
Todte wegen verſäumter Oſterbeichte keine Katholikin mehr ſei und damit 
alle Rechte an die katholiſche Kirche verwirkt habe. Unter Hinweis auf die 
weitgehende Toleranz der evangeliſchen Kirche empfahl er indeß die Be- 
ſtattung der Leiche auf dem evangeliſchen Kirchhofe zu Buntowo. Ein da⸗ 
hin gehender Antrag wurde aber ebenfalls abgelehnt. Es wurde nunmehr 
das Landrathsamt zu Flatow zur Entſcheidung in dieſem Streitfalle an— 
gerufen. Daſſelbe händigte dem Gutsherrn eine Beſcheinigung aus, auf 
Grund welcher der katholiſche Pfarrer zu Stawianowo zur Anweiſung einer 
Grabſtelle auf dem dortigen katholiſchen Kirchhofe aufgefordert wurde. Um 
ſich einigen Erfolg zu ſichern, wurde auch noch ein Gendarm aus Flatow 
requirirt. Doch auch dieſe Vorſicht verfehlte ihre Wirkung; denn der 
Geiſtliche verharrte, ſich auf die Kirchengeſetze ſtützend, bei ſeiner Erklärung. 
Nun war guter Rath theuer, zumal die Leiche bereits 92 Stunden über 
der Erde geſtanden hatte und eine weitere Verzögerung der Beſtattung aus 
Geſundheitsgründen bedenklich ſchien. Die Leiche wurde nun nothgedrun⸗ 
gener Weiſe auf ungeweihtem Acker dicht neben dem evangeliſchen Kirchhofe 
zu Buntowo zur Ruhe gebettet. 
— Elbing, 20. Februar. Ein hieſiger wohlſituirter 
in dieſem Jahre von der Einkommen⸗ 
Kirchenſteuer ꝛc. befreit geblieben. 


Fabrikbeſitzer iſt 
und ſomit auch von der Kommunal-, 
Dieſe Thatſache hat darin ihren Grund, 
daß in einem der letzten Jahre, welches bei der Veranlagung zu berückſich⸗ 
tigen war, ein Ueberſchuß nicht erzielt worden iſt, im Gegentheil, es hatte 
ſich noch eine ſolche Unterbilanz herausgeſtellt, daß die Ueberſchüſſe des 
andern bei der Veranlagung zu berückſichtigenden Jahres knapp ausreichten, 
dieſes Defizit zu decken. 

— Danzig, 20. Februar. In der Nacht von Sonnabend zu 
haben Einbrecher es verſucht, die Kämmereikaſſe zu beſtehlen. Nur ein 
kleines Spind, in welchem Schreibmaterialien aufbewahrt werden, iſt von 
den Dieben erbrochen worden, worauf ſie ſich durch den Heizkeller und den 
daneben liegenden Keller, in welchem Koks aufbewahrt wird, nach der 
Langgaſſe entfernten. Entwendet iſt aus der Kämmereikaſſe nichts. Nach⸗ 
dem der ſtattgehabte Einbruch geſtern Morgen entdeckt wurde, wurden 
Rendant und Kaſſirer herbeigeholt, und durch ſie feſtgeſtellt, daß das 
Kaſſengewölbe unverſehrt geblieben iſt. Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach, welcher ſofort in der Kämmereikaſſe erſchien, ordnete die Mit⸗ 
theilung des Vorfalls an die Kriminalpolizei an. Die erforderlichen 
Anordnungen zu vermehrter Sicherung der Kämmereikaſſe gegen Einbruch 
ſind ſofort getroffen worden. 

— Aus Oſtpreußen, 20. Februar. Ein neuer Induſtriezweig, die 
Verfertigung der verſchiedenartigſten Holzwaaren, hat ſich in den letzten 
Jahren in der Rominter Haide ein ebürgert. Nach dem Beispiel der ſeit 
längerer Zeit in verſchiedenen Ortſchaſten angeſiedelten Thüringer Holz⸗ 
ſchnitzer werden jetzt zur Winterszeit von einer großen Zahl von Bewohnern 
Holzlöffel, Wäſcheklammern, Schaufeln, Mulden und ſelbſt Spielſachen, 
welche zu Weihnachten den Spieltiſch der Kinder zieren, in Mengen ver⸗ 
fertigt. Nicht nur Erwachſene, ſondern auch Kinder ſind tagaus tagein 
bei der Arbeit beſchäftigt. Der Verſandt der Waare richtet ſich nach den 
Städten Deutſchlands wie auch nach Rußland, wo ſich dem Idee ein 
beſonders reiches Abſatzfeld bietet. In Anbetracht der hier reichlich ver⸗ 
tretenen und geeigneten Holzarten, wie Linden, Ahorn ?c. verſpricht die 
Induſtrie einen immer weiteren Umfang anzunehmen. 

su Freyſtadt, 21. Februar. Der ſeitherige Predigtamtskandidat Heuer 
aus Thorn iſt von dem königl. Konſiſtorium zu Danzig zum zweiten 
Pfarrer an die hieſige evangeliſche Kirche berufen worden. 

— Eydtkuhnen, 20. Februar. Trotz der ungewöhnlich niedrigen 
Butterpreiſe für die jetzige Jahreszeit nimmt die Zufuhr polniſcher Butter 
über Eydtkuhnen ſehr ſtark zu. In der letzten Woche wurden gegen 140000 
Pfund eingeführt. Der Zoll beträgt bekanntlich 10 Pfg. für das Pfund. 

— Schillehnen, 20. Februar. Ein Radikalmittel wandte der Beſitzer 
St. aus St. jüngſt an, um ſich vor weiteren Heimſuchungen durch Diebe, 
welche öfters ſeinen auf dem Hofe aufgeſtappelten Holzvorräthen einen Be⸗ 
ſuch abſtatteten, zu ſichern. Er verſah einige der oberſten Kloben des be- 
treffenden Holzſtapels mit einer une und wartete nun ruhig 
die Wirkung des „geladenen“ Holzſtüces in dem Ofen des glückſeligen 
Inhabers des erſteren ab. Einige Tage nach wiederum vollführtem Holz⸗ 
diebſtahle — vernahm er, daß das 12jährige Kind eines in dem Nachbar⸗ 
dorfe wohnenden Tagelöhners beim Heizen des Ofens verunglückt ſei. Er 
begab ſich in die Wohnung des Mannes, der früher bei ihm gedient und 

ewahrte hier, daß gerade ein Töpfer mit dem Repariren des Ofens be⸗ 

ſchöſtigt war, der plötzlich beim Heizen mit furchtbarem Knalle auseinander- 
geſprungen ſei. Jetzt konnte er ſich den ganzen Sachverhalt erklären. In 
anbetracht aber, daß der Mann, in dem er den Dieb des geſtohlenen 
Holzes rekognoszirte, ſchon hinlänglich beſtraft war, und in Erwägung 
deſſen, daß ihm hierdurch die uſt vor weiteren diebiſchen Gelüſten ge⸗ 
nommen fein werde, was ſich auch bewahrheitete, ſah er von einer Be⸗ 
ſtrafung deſſelben ab. . 

— Schulitz, 20. Februar. Auch am Sonntag war ein reges Treiben 
am Weichſelufer bemerkbar. Die Kaufleute wollen die dort lagernden 
Schwellen vor dem Eisgange in Sicherheit bringen, und es wurden daher 
Eiſenbahnzüge während des ganzen Tages beladen und fortbefördert. Die 
letzten Hölzer gedenkt man bis Mittwoch je bejeitigen. Es wurden erheb- 
lich größere Arbeitslöhne gezahlt. Die Weichſel ſteigt, wenn auch noch 
nicht ſehr ſtark, jo doch fortwährend. Der Verkehr ift zwiſchen dem dies⸗ 
jeitigen und jenſeitigen Ufer wohl heute ganz eingeſtellt, denn die Mittags⸗ 
poſt wurde, der damit verbundenen Gefahr wegen, ſchon nicht mehr von 
Scharnau nach Schulitz herübergelaſſen. Die Poſtſachen werden alſo in 
Zukunft jetzt über Penſau⸗Thorn befördert. Auf dem Bahnhof iſt der 
Nachtdienſt angeordnet, um, wenn Nothtelegramme einlaufen, das Weitere 
ſofort zu veranlaſſen. Ueberall herrſcht große Aufregung und man iſt be⸗ 
ſtrebt, der drohenden Waſſergefahr nach Kräften entgegenzumirfen. — Am 
1. April wird hier eine Hundeſteuer für jeden Hund mit Ausnahme der 
Ketten⸗, Wächter⸗ und Fleiſcherhunde von 3 Mark jährlich eingeführt. — 
Ein Unternehmer hat von dem Dachpappenfabrik⸗Beſitzer Brüning einige 
Morgen Land gekauft und beabſichtigt dort Tonnenbände aus Weiden zu 
fabriziren. Es iſt dies wieder ein neuer Erwerbszweig am Orte, der 
unſerer Stadt nur von Nutzen iſt. Br. T. 

—Schulitz. 20. Februar. Seit vier Wochen iſt die hieſige und ſeit 
wei Wochen die Schule im anliegenden Schloßhauland wegen der unter 
en Kindern herrſchenden Maſern geſchloſſen. Einige zwanzig Kinder ſind 
ſeit Neujahr dieſer Krankheit zum Opfer gefallen und faſt täglich kommen 
Meldungen von weiteren Todesfällen. 

Czersk. 20. Februar. In dem benachbarten Dorfe Bielawy kam 
es bei einer Hochzeit unter den Gäſten zu einem Streite, wobei eine Frau, 
die eine Wagenrunge herbeiſchaffte, derart über den Kopf geſchlagen wurde, 
daß ſie bewußtlos niederſank und nach 2 Tagen ſtarb. 5 

— Poſen, 20. Februar. Mit einem Fall unſchuldiger Verurtheilung 
hatte ſich die hieſige Strafkammer zu beſchäftigen. Dem Tagelöhner Warz⸗ 
binski in Wronezyn wurde vor etwa 510 Jahren ein größerer Geldbetrag 

eſtohlen, ohne daß es gelang, den Dieb zu ermitteln. Erſt längere Zeit 
arauf lenkte ſich der Verdacht der Thäterſchaft auf die . 
Victoria Wisniewska, welche auch den Diebſtahl einräumte und die Ein⸗ 
liegerfrau Marie Marciniat der Mitthäterſchaft bezichtigte. In der Ver⸗ 
handlung vor der hieſigen Strafkammer wurde die Wiesniewska zu zwei 
Jahren und die Mareiniak, obwohl ſie entſchieden die That beſtritten hatte, 
au einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. Beide Verurtheilten wurden zur 
erbüßung der Strafen in das Zuchthaus zu Fordon bei Bromberg gebracht. 
Die Mareiniak weinte Tag und Nacht und betheuerte, daß fie unſchuldig 
beſtraft worden ſei. Nachdem beide Grin Monate ihrer Strafe abgeſeſſen 
hatten, machte die Wisniewska dem trafanſtalts⸗Geiſtlichen die Mitthei⸗ 
lung, daß fie den Diebſtahl allein ausgeführt habe und die Mareiniak von 
nichts wiſſe. Der Geiſtliche meldete dies dem Strafanſtalts⸗Direktor, und 
dieſer bewog die Mareiniak, ſofort die Wiederaufnahme des Verfahrens zu 
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eantragen. In der neuen Verhandlung ſtellte ſich, nachdem die Wis- 
niewska eingeräumt hatte, daß ſie den Diebſtahl allein begangen und in 
der erſten Verhandlung die Mareiniak zu Unrecht bezichtigt habe, heraus, 
daß letztere unſchuldig zehn Monate im Zuchthauſe zugebracht hatte. Sie 
wurde natürlich freigeſprochen. Irgend eine Entſchädigung hat ſie be⸗ 
anntlich leider nicht zu beanſpruchen. Geſ. 
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XVI. Weſtpr. Provinzial Sanöfag. 
Danzig, den 21. Februar. 

In dem Landeshauſe fand heute die Eröffnung des XVI. 
weſtpreußiſchen Provinzial: Yandtanes ſtatt. Herr Oberpräſident 
v. Goßler begrüßte die Verſammlung mit einer Anſprache: Mit 
leuchtenden Buchſtaben iſt das abgelaufene Jahr in das Buch der 
Geſchichte Weſtpreußens eingetragen. Zum erſten Male hat die 
Vertretung unſerer Provinz das Glück gehabt, im eigenen Heim 
ihren Kaiſer und König zu begrüßen. 

Die Hoffnung, der auf dem letzten Landtage Ausdruck ge⸗ 
geben wurde, daß die Mittel, welche im Staatshaushaltsetat zum 
erſten Male zur Förderung der Land- und Forſtwirthſchaft in 
den öſtlichen Provinzen ausgeworfen ſind, bald eine Steigerung 
erfahren würden, iſt erfreulicher Weiſe in Erfüllung gegangen. 
Um unterer Provinz die Theilnahme an der erhöhten Summe zu 
ſichern und das verſtändnißvolle Wohlwollen, welches bei der 
Vertretung und Verwaltung der Provinz für die Landwirthſchaft 
beſteht, zu bethätigen, wird Ihnen von dem Provinzial» Ausihufje 
die Bewilligung von 10 000 Mark empfohlen. 

Den Bedürfniſſen des Erwerbslebens und des Kulturfort— 
ſchritts hat Weſtpreußen von Alters her durch die Anlegung 
von Kunſtſtraßen Rechnung getragen und die hierfür von Pro⸗ 
vinz und Kreiſen gebrachten Opfer erreichen eine beträcht⸗ 
liche Höhe. Auch auf dem Gebiete des Gemeinde wegebaues iſt in 
einzelnen Gegenden Erſprießliches geleiſtet, oder einer planmäßi⸗ 
gen und berechtigten Anſprüchen entſprechenden Entwickelung haben 
bisher die Rechtsunſicherheit und die Ungerechtigkeit in der Ver⸗ 
theilung der Wegelaſt vielfach entgegengeſtanden. Dieſem oft 
beklagten Mangel ſoll jetzt durch eine Wegeordnung für Weſt⸗ 
preußen und einige andere, in gleicher Lage befindliche Provinzen 
des Oſtens Abhilfe zu Theil werden. 

Eine in unſerer Provinz noch wenig bekannte Gattung von 
Kunſtſtraßen — die Kunſtſtraßen mit Schienen Unterlage und mit 
einem an thieriſche Kräfte nicht gebundenen Betriebe — bat 
durch das Geſetz über die Kleinbahnen eine ſichere Grundlage ge⸗ 
wonnen. Große Hoffnungen knüpfen ſich auch für Weſtpreußen 
an die neuen Verkehrswege, welche in Verbindung mit Chauſſeen 
oder an Stelle derſelben angelegt werdeu können und ſchon aus 
dieſen Rückſichten in das Intereſſengebiet des Provinzial verbandes 
eingreifen. Die abwartende Haltung, welche der Provinzialaus⸗ 
ſchuß dem Provinziallandtage empfiehlt, wird nicht zum geringſten 
Theil durch finanzielle Rückſichten bedingt, namentlich durch Hin- 
weis auf die erheblichen Laſten, welche die Ausführung des 
Geſetzes vom 11. Juli 1891 den Provinzialverbänden auferlegt. 
In dem Mittelpunkte dieſer Erwägung ſteht das Projekt der Er⸗ 
richtung einer dritten Irrenanſtalt, wie überhaupt die Regelung 
der Fürſorge für Geiſteskranke, Idioten, Epileptiſche, Taubſtumme 
und Blinde. Sorgfältige Abwägung verlangen hierbei die Inter⸗ 
eſſen unſerer unglücklichen Provinzialgenoſſen, welche der Hilfe 
und der Anſtaltspflege bedürftig ſind, der Gemeinden und Kreiſe, 
wie des Provinzialverbandes jelbit. 

Ich erkläre auf allerhöchſten Befehl den 16 Provinzialland⸗ 
tag für eröffnet.“ 

Nachdem hierauf der Alterspräſident Abg. Engler⸗Berent 
ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, wurden auf den Vor⸗ 
ſchlag des Abg. Albrecht⸗Suzemin Abg. v. Graß-Rlanin als 
erſter und Abg. v. Gramatzki als zweiter Vorſitzender durch 
Acclamation wiedergewählt. 
Schriftführern die Abgg. Dr. Kautz⸗Konitz, Dr. Kerſten⸗Schlochau, 
Müller-Dt Krone und Löhrke⸗Flatow, und zu Quäſtoren die Abgg. 
Wannow Danzig und Engler-Berent. 

Es folgten die Wahlen in die verſchiedenen Kommiſſionen 
und zwar wurden u. a. gewählt in die Kommiſſion zur Berathung 
des Ortsſtatuts für die Flecken Rodgorz und Schönſee die Abgg. 
Dr. Kohli, Peterſen und Dommes. (Danz. Ztg.) 


Socales. 
Thorn, den 22. Februar 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


22. Februar Der Rath von Danzig ſchreibt, er habe mit dem Guber⸗ 


1401. nator einen Vertrag in Betreff der Verwaltung der Gebiete 
von Dirſchau und Stargard geſchloſſen. 
1601. Die Soldaten, welche ein Handwerk erlernt, ſollen nur 


bei Meiſtern arbeiten. 
n — — 


Armeekalender. N 
Gefecht an der Büffelkoppel in Schleswig. Nach zäher 
Vertheidigung ſind die Dänen genöthigt, die Büffelkoppel, 
Ravenskoppel und Rackebüll zu räumen und ſich nach den 
Düppeler Schanzen zurückzuziehen. Als unverwundete 
Gefangene verlieren ſie 1 Offizier und 232 Mann. 
Inf.⸗Regtr. 35, 60, 24, 64, 15; Jäger⸗Bat. 3, 7; Drag. 
Regt. 7; Ulan.⸗Regt. 11; Feld⸗Art.⸗Regtr. 3, 7. 


22. Februar 
1864. 


w FPerſonalveränderungen im Heere. v. Boltenſtern, Vize⸗ 
wachtmeiſter vom Landw.⸗Bez. Thorn, zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des 
Ulan.⸗Regts. Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. brandenburg.) Nr. 3 
befördert; Dr. Knuſt vom 15. März ab zum Unterarzt ernannt und 
beim Inſ.⸗Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 angeftellt. 

M Sanitätskolonne. Die fait vollzählig erſchienenen Mitglieder übten 
am vergangenen Sonntag von 5 Uhr ab bei Nicolai unter dem Kolonnen⸗ 
führer Kamerad Kornblum das Anlegen der Nothverbände, die neu einge⸗ 
tretenen Mitglieder ſodann die Handhabung der Krankentragen und den 
vorgeſchriebenen Gebirgsſchritt. Der theoretiſche Unterricht ſiel in Folge 
Behinderung des Herren leitenden Arztes aus. Den Protektoren der 
Vereine vom Rothen Kreuz, dem Kaiſer und der Kaiſerin, wurden Hochs 
ausgebracht. Ein neues Mitglied wurde aufgenommen. Sodann hob der 
Vorſtand den ſehr gemüthlichen Verlauf des am Sonntag vor 8 Tagen began⸗ 
genen Familienfeſtes hervor. Die Feſtfreude fand ihren Ausdruck in einer warm 
empfundenen Anſprache des Schrifführers, worauf ein ſehr ſinniges 
Feſtgedicht und einige heitere Vorträge von Kameraden⸗Töchtern gelprochen 
N die dankbaren Beifall einbrachten. Es kam ſogar ein Flöten⸗Solo 

von Kameraden zum Vortrage, welches ſolchen Anklang fand, daß daſſelbe 
wiederholt und einige Stücke zugegeben werden he, — Erſt gegen 
Morgen trennten ſich die Familien unter dem angenehmen Eindruck ges 
müthlich verlehter Stunden. 

— Zu unſrer geſtrigen Notiz betr. „Arbeiterver 
uns die Beſitzerin des Viktoriagartens Frau Genzel, da 
Abhaltung von Arbeiterverſammlungen weder am 28. d. 
hergeben werde. RB 
0 Die Umwandlung des Rittergutes Lulkau in ein Anſiedelungsgut 
iſt auch für unſere Stadt von einer gewiſſen Bedeutung. Es iſt nämlich 
entſchieden, daß die Fuhrwerke der Anſtedelungsgüter von der Zahlung des 
Chauſſeegeldes, wo ſolches noch erhoben wird, befreit bleiben. Die Stadt 
erhebt auf der nach Lulkau führenden, ihr gehörigen Chauſſeeſtrecke 
Chauſſeegeld; jetzt darf ſie dieſes nicht mehr. Wie uns mitgetheilt wird, 

muß fie auch das bisher von Fuhrwerken des „Anſiedelungsgutes“ 
erhobene Chauſſeegeld zurückerſtatten. 

Die Drainagen im Anſiedelungsgebiete von Weſtpreußen und 
Poſen erſtreckten ſich 1892 über eine Fläche von 19307 Hektare in 78 
einzelnen Belegenheiten zu einem theils feſtſtehenden, theils anſchlags⸗ 
mäßigen Koſtenaufwande von 3 339 444,76 Mark. Dieſe Summe bedeutet 


ammlung“ erklärt 
ſie ihr Lokal zur 
M. noch ſpäterhin 
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Der Vorſitzende berief ſodann zu 


gegen das Vorjahr, das 9865,78 Hektar Drainfläche zum muthmaßlichen 
Koſtenaufwande von 1705038,61 Mk. aufzuweiſen hatte, eine erhebliche 
Steigerung des Arbeitspenſums und erklärt ſich aus der Unerläßlichkeit 
dieſer fundamentalen Melioration für alle Ackerlagen mit bindigem Boden 
und wenig Gefälle, dann auch daraus, daß das geſteigerte Tempo der 
Beſiedelung auf eine beſchleunigtere Ausführung dieſer Entwäſſerungen 
auf den neuerworbenen Gütern hindrängt. Dieſe Drainagen umfaſſen 
jetzt 50 Proz. des betheiligten Areals. 

27 Zur Winterkleidung der Eiſenbahnbeamten äußerte ſich in der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes der Eiſenbahnminiſter gegenüber 
den in der Oeffentlichkeit laut gewordenen Beſchwerden wie folgt: Die 
Maßregel der Entziehung der Pelze der Schaffner erkläre ſich dadurch, daß 
die Bremſer, welche früher im Freien ihres Amtes walten mußten, in 
Folge veränderter Bremseinrichtungen nunmehr von geheizten Koupees 
aus ihren Dienſt verrichten können und daher die Pelze nicht mehr be⸗ 
dürfen, theils dadurch, daß bei durchgehenden Kurierzügen die Schaffner 
nur noch ſelten es nothwendig haben, ihre Dienſtkoupees zu verlaſſen — 
z. B. hält der Kurierzug Berlin-Hamburg nur einmal in Wittenberge — 
theils dadurch, daß den Heizern, die bisher mit Pelzen verſehen waren, 
dieſe Bekleidung oft zu warm und hinderlich wurde. Alle dieſe Beamten 
ſind jetzt mit ſtarken Düffelmänteln bekleidet, welche meiſtens ihren Zweck 
praktiſcher und beſſer erfüllen als die Pelze. In einem Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirk ſeien übrigens die Pelze noch durchweg beibehalten, nur 
bei einem durchgehenden Kurierzuge ſeien ſie in dieſem Winter probeweiſe 
nicht ausgegeben worden. 

Bei Verpfändung einer Lebensverſicherungs⸗Police iſt infolge 
einer neuerlichen Reichsgerichtsentſcheidung dem Gläubiger dringend zu 
empfehlen, daß er ſich unter Empfangnahme der Police die Rechte aus 
derſelben in einer gerichtlich oder notariell beglaubigten Urkunde verpfänden 
läßt und ſich dazu eines Rechtsbeiſtandes bedient, damit die Verpfändung 
ſowohl in materieller als auch in formeller Hinſicht gegen eine Anfechtung 
geſichert iſt. 

Die Probezüge, welche in den letzten Tagen zwiſchen Berlin und 
Schneidemühl kurſirten, hatten den Zweck, eine neue Bremſe, die Karpenter⸗ 
Schulz'ſche Schnelldruckbremfe, auf ihre Leiſtungsfähigkeit zu unterſuchen. 
Die Reſultate ſind ſehr günſtig geweſen. Bei einer Geſchwindigkeit von 
90 Kilometern gelang es, den Probezug durch Anwendung der Bremſe 
auf eine Entfernung von 600 — 700 Metern zum Stehen zu bringen. 

() Die ruſſiſche Geſellſchaft der Weichſelbahnen hat nach der 
„Moskauer Zeitung“ in Danzig eine Handelsagentur errichtet, welche die 
Aufgabe haben ſoll, den ruſſiſchen Getreide⸗Export dorthin zu organiſiren. 
Alle Aufträge der ruſſiſchen Getreidehändler wegen Verkaufes und Lagerung 
ihrer Waare ſowie wegen Auslieferung derſelben an die Danziger Händler 
ſollen durch dieſe Agentur gehon. Man will nach der „Mosk. Ztg.“ die 
dadurch vor der Ausbeutung durch private Agenten 
ſoll in erſter Linie das Intereſſe des 
der Danziger 


ruſſiſchen Lieferanten 
ſchützen. Die ruſſiſche Agentur 
Getreidehandels im Auge haden und ſich ſtreng an die an 
Börſe geltenden Regeln halten. — So das ruſſiſche Blatt. Man wird ſich 
in Rußland indeß wohl nicht der Erkenntniß verſchließen können, daß 
eine erhebliche Entwickelung dieſer Einrichtung von der Gewährung des 
ermäßigten deutſchen Getreidezolls an Rußland, ſomit von den ruſſiſchen 
Gegenzugeſtändniſſen hierfür abhängt. 

x Zur Verpachtung des Schankhauſes I ſtand heute im Rathhauſe 
zum drittenmale Termin an. Die Verpachtung gilt für die Zeit vom 
1. April 189396. Es waren 7 Bieter erſchienen. Das Höchſtgebot mit 
1685 Mk. Jahrespacht gab Herr Hausbeſitzer Skowronski-Thorn ab. Die 
erſte Ausbietung erzielte 1475 Mk., die zweite 1535 Mk. Höchſtgebot. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,60 Meter. Wie das 
heutige Telegramm aus Warſchau meldet, hat dort geſtern Nachmittag Eis⸗ 
aufbruch ſtattgefunden, der Eisgang vollzieht ſich dort normal bei ſteigendem 
Waſſer. Seit geſteru iſt hier Froſtwetter eingetreten. Welchen Einfluß 
der Eisaufbruch bei Warſchau auf den untern Stromlauf ausüben wird, 
läßt ſich noch nicht überſehen. 

* Verhaftung. Der ſich obdachlos umhertreibende Arbeiter Ferdi- 
nand Pfeiffer wurde verhaftet, weil er im dringenden Verdachte ſteht, in 
der Bromberger Vorſtadt 6 Oberhemden geſtohlen zu haben. Er behauptet, 
die Hemden von einer unbekannten Frau zur Verwahrung erhalten zu 
haben. Auch wurde bei ihm ein mit J. K. gezeichnetes Taſchentuch 
gefunden. 

* Verhaftet 8 Perſonen. 


Vermiſchtes. 

Der Brand des Panzerſchiffes „Kron⸗ 
prinz“ in Wilhelmshaven. Aus Wilhelmshaven 
wird geſchrieben: Der Brand an Bord des Panzerſchiffes 
„Kronprinz“ hat doch größeren Umfang angenommen, als ſich 
anfänglich überſehen ließ. Der Schaden beläuft ſich auf min⸗ 
deſtens 120000 Mk. Die Urſache des Brandes wird darauf 
zurückgeführt, daß in einer der Kammern, die zu einem Bureau 
während der an Bord vorgenommenen großen Reparaturarbeiten 
eingerichtet war, der Ofen von Arbeitern während der Mittags⸗ 
pauſe mit Kohlen aufgefüllt wurde und durch ſeine Gluth die 
nahegelegenen Holzwände in Brand geriethen. Das Feuer fand 
in den angrenzenden Schiffskammern reichliche Nahrung und 
pflanzte ſich in außerordentlicher Schnelle fort, ſo daß es erſt 
bemerkt wurde, als der dicke Rauch aus den Feſtern quoll. Das 
ganze Schiff iſt völlig ausgebrannt, und das Deck über dem betr. 
Theile eingeſtürzt. Die Gluth war ſo mächtig, daß die von ihr 
erfaßten Metalltheile, Eiſen, Meſſing, Blei. Glas zuſammenge⸗ 
ſchmolzen ſind und die eiſernen Außenwände des Schiffes ſo heiß 
wurden, daß das Waſſer der Spritzen verdampfte. Daß man trotzdem 
in ſo kurzer Zeit Herr des Feuers wurde, ſpricht für die vor⸗ 
zügliche Organiſation der Feuerwehr und Löſchmittel der kaiſer⸗ 
lichen Werft. Der Kaiſer und Prinz Heinrich nahmen am Sonn⸗ 
abend vor ihrer Abreiſe den Brandſchaden im Augenſchein. Die⸗ 
ſer in unſerer Marine vereinzelt daſtehende Fall iſt um ſo bedau⸗ 
erlicher, als das Panzerſchiff Kronprinz erſt im verfloſſenen Jahre 
mit nicht unbedeutenden Koſten gründlich ausgebeſſert und mit 
elektriſcher Beleuchtung und Centralheizung verſehen worden iſt. 
Der „Kronprinz“ iſt nächſt „Friedrich Karl“ das älteſte Schiff 
unſerer Marine, er iſt in Folge ſeines Alters auch bereits aus 
der Liſte der aktiven Kriegsfahrzeuge geſtrichen worden, obwohl 
ihm noch eine längere Verwendung für Uebungswerke in Ausſicht 
ſtand. An eine Aufgabe des Schiffes wird die Marineverwal⸗ 
tung auch jetzt noch nicht denken. 

Exploſionen. In der Zeche „Hugo“ bei Buer (Rhein- 
provinz) fand in Schacht 3 geſtern Morgens zwiſchen 9 und 10 
Uhr eine Erploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wobei zwei Berg⸗ 
leute getödtet und vier leicht verletzt wurden. — In der Kohlen⸗ 
grube Skalis bet Graz hat am Montag eine Cxploſion ſchlagen⸗ 
der Wetter ſtattgefunden. Bisher find 8 Todte, 7 ſchwer, 7 leicht 
Verletzte ecmittelt. 7 Perſonen werden noch vermißt. 

Schäfflertanz und Metzgerſprung. Aus 
München wird geſchrieben: Die Schäffler haben ihren althiſtori⸗ 
ſchen, alle 7 Jahre wiederkehrenden Tanz nunmehr beendet. Bei 
der Schlußabrechnung können wohl an 1500 M. Ueberſchuß auf 
jeden Schäffler treffen. Viele werden die großen Anſtrengungen 
nicht ein zweites Jahr wieder mitmachen wollen. Am Montag 
fand nun der ebenfalls periodiſch wiederkehrende Schlächterſprung, 
Reminiszenz aus der alten Innungszeit, ſtatt. Mit Fahnen, ſil⸗ 
bernen Prunkkrügen und Muſik zogen die Fleiſcher in die Reſi⸗ 
denz, vor die Palais der Prinzen und ſchließlich vor das Rath⸗ 
haus zum reſtaurirten Schlächterſprungbrunnen. Die kleinen 
3—6 Jahre alten Söhnchen der Meiſter ritten hoch zu Roß in 
rothen Röcken, grünen Bänderhüten, schwarzen Kniehöschen und 
langen Sporenſtiefeln im Zuge. Hinter ihnen, ebenfalls zu 
Pferde, ritten die freigewordenen Lehrlinge in rothen Jacken und 
ſchwarzen Hojen. Vor dem Rathhauſe, vo ſich eine große Men: 
ſchenmenge angeſammelt hatte, wurden die Kinder von den 
Pferden gehoben, die Lehrlinge vertauſchten im Rathhauſe ihre 
Feſtgewänder mit einem drolligen Anzug aus loſe angehefteten 
Kalbsſchwänzen und nun brachte der Altgeſelle, das Weinglas 
in der Hand, eine lange Reihe von Hochs auf jedes einzelne der 
meiſt im Rathhauſe anweſenden Mitglieder des königlichen Hau⸗ 
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ſes, die Behörden, die Stadt und die im Schlächtergewerbe Be⸗ 
ſchäftigten aus. Darauf wurden die Lehrlinge freigeſprochen und 
während der Altgeſelle einen Korb Aepfel über den Platz ſchüt⸗ 
tete, ſprangen die Lehrlinge in den Brunnen und ſchütteten aus 
weißblauen Gelten luſtig und eifrig Waſſerfluthen über diejenigen, 
welche die Aepfel aufraffen wollten. Feſtmahl, Muſik und Tanz 
bildeten die weitere Feier des Tages. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 


der „Thorner Zeitung“. 


War ſchau, 22. Februar. (Eingegangen 12 Uhr 3 Minuten) ⸗ 
Geitern Nachmittag 4 Uhr erfolgte Aufbruch des Eiſes. Heutiger 
Waſſerſtand 2,87 m. Das Waſſer ſteigt. Der Eisgang iſt normal. 


Telegraphifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Prag, 21. Februar. „Narodni Liſti“ ſprechen das Verlangen 
aus, daß ein eigener oberſter Gerichtshof für die Länder der böhmiſchen 
Krone errichtet werde, damit das czechiſche Volk in Zukunft nicht 
mehr von deutſchen Richtern abgeurtheilt werde. 

Warſchau, 21. Februar. In dem Hotel de Petersbourg iſt 
eine Frau an der Cholera erkrankt. Die Bewohner des Hotels ſind 
ausquartirt worden. Bei zahlreichen ruſſiſchen Studirenden wurden 
Hausſuchungen vorgenommen, und mehrere verhaftet. 

Petersburg, 21. Februar. Die Anweſenheit des Czaren⸗ 
paares auf dem Ball des franzöſiſchen Votſchafters wird in hieſigen 
politiſchen Kreiſen als triftiger Beweis betrachtet für den Fortbeſtand 
des guten Einvernehmens zwiſcheu Frankreich und Rußland und für 
die Grundloſigkeit des Gerüchtes einer angeblichen Lockerung dieſes 
Einvernehmens. 

New⸗Nork, 21. Februar. 
zwei Schnellzüge aufeinander, 


In der Nähe von Denver ſtießen 
wobei faſt alle Wagen zertrümmert 


wurden. Bisher ſind 3 Todte und viele Schwerverletzte konſtatirt 

worden. — Aus Boſton wird gemeldet, daß bei Atthal zwei 

„ kollidirten. Beide Maſchiniſten ſind todt, die Heizer ver⸗ 
undet. 


Böriefkaften. 
Herrn P. Nie wird der alte Irrthum ausgereutet, 
Mit dem Beſchränktheit ſelbſtgefällig prunkt: 
Weil Dir Dein Horizont die Welt bedeutet, 
Erſcheinſt Du ſelber Dir als Mittelpunkt. 


—— 


Für die Nedaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 


Submiſſionen. 


Lötzen Oſtpr. Kreisbaumeiſter Freusberg. Lieferung 
Chauſſeewalze. Termin 10. März. Bedingungen und Skizzen 4 Mk. 

Lötzen Oſtpr. Kreisbaumeiſter Freusberg. Ausführung aller 
Arbeiten und Materiallieferungen für Neubau zweier Kreischauſſeen. 
Termin 15. März. Bedingungen 4,50 Mk. 

Poſen. Vorſtand der Synagogengemeinde. Neubau des jüdiſchen 
Kranken- und Siechenhauſes. Termin J. März. Bedingungen gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren. l 


einer 


Hanöels nachrichten. 


Thorn 21. Februar. 

Wetter: leichter Froſt 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen infolge anhaltend flauer auswärtiger Berichte und ſtockenden 
Abſatzes niedriger, 128 30pfd. bunt 129 41 Mk., 130/32 pfd., bunt 141/42 
Mk., 132 Japfd. hell 143,44 Mk., 135/36pfd. hell 14445 Mk. — Roggen 
infolge flauer auswärtiger Berichte ebenfalls niedriger, 119/0pfd., 117118 
M., 122/23pfd., 119 Mk., 125/26pfd. 120/21 Mk. — Gerſte nur feine 
Brauw. geſucht bis 145 Mk., gute Brauw. 135/40 Mk., Futterw. 114/16 
Mk. — Hafer inländiſcher 128/32 Mk. Wicken 108 115 Mk. 
Lupinen blaue 8890 Mk. 


Danzig, 21. Februar. 

Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kilog. 118—149 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 125 M., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 148 M. 

Roggen loco niedrider, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 714 Gr. inländ. 116—118 M., bez. Regulirungspreis 714 
Gr. lieferbar inl. 118 M., unterpolniſch 100 M. 

Spiritus per 10000 9% Liter contingentirt loco 52 M. bez. 
Februar-Mai 52 M. Gd., nicht contingentirt loco 32 M. bez. per 
Februar⸗Mai 32 M. Gd. i 

Poſen, 21. Februar. Der heutige Saatenmarkt war ſehr ſtark be⸗ 

ſucht, jedoch konnte ſich das Geſchäft wegen zu hoher Forderungen der 
Verkäufer nicht recht entwickeln, was erſt nach gegenjeitigem Entgegenkom⸗ 
men geſchah. Der Schluß war feſt. Es wurde bezahlt: Rothklee hochfein 
mit 66—72 Mark, fein mit 60—65 Mark, mittel mit 54—58 Mark, Weiß⸗ 
klee hochfein mit 80—85 Mark, fein mit 67—73 Mark, mittel mit 60—65 
Mark, ordinärer fehlt, Incarnatklee mit 36—39 Mark, ſchwediſcher Klee 
mit 58—70 Mark, Tannenklee mit 55—60 Mark, Thymothee prima mit 
26—30 Mark, ſekunda mit 24—26 Mark, tertia mit 18—21 Mark, eng⸗ 
liſches Raigras mit 18—22 Mark, 1 iheh Raigras mit 23 — 26 Mark, 
Seradella mit 17—18 Mark, Lupinen gelb mit 120—130 Mark, blau mit 
110-120 Mark, Spargel mit 9—12 Mark. Getreide Le 
wurde bezahlt mit 148—152 Mark, Roggen mit 120—122 Mark. 


Weizen 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 22. Februar. 


Tendenz der Fondsbörſe: ziemlich feit. 122. 2. 93. 21. 2. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 215,60 216,30 
Wechſel auf Warſchau kurz. 215. — 27 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,70 87,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,20 | 101,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,70 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 67,70 68,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66,10 66.20 
Weftpreußiiche 3½ proc. Pfandbriefe 98,— 98 
Disconto Commandit Antheile 192,— 192, — 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,60 168,65 
Weizen: April-⸗ Mai 154,20 154,20 
Mai⸗Juni 155,50 155,50 

loco in New-Norf 79,10 70, 

Roggen: Ded 133,— 133,— 
April⸗ Mai 136,50 | 136,20 

Mai⸗Juni 137,50 137,50 
Juni⸗Juli 138,50 138,50 

Rüböl: April-Mai . 53,90 53,10 
Mai⸗Juni 53,90 53,10 

Spiritus: 50er loco. 54,10 54,40 
e 70er loco 34,40 34,60 
Februar 33,30 33,20 

April-Mai . 34,— 33,70 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗ ' 2 35 . 4 pet. 
London-⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. ie 


Das Technikum Mittweida zählt im laufenden 26. Schuljahre 1358 
Schüler, welche die Abtheilung für Maschinen- Jupenle und Elektrotech⸗ 
niker bez. die für Werkmeiſter beſuchen. Unter den Geburtsländern der 
Schüler bemerken wir: Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Holland, Schweiz, 
Luxemburg, Großbritannien, Dänemark, Schweden, Norwegen, Rußland, 
Türkei, Rumänien, Serbien. Bulgarien, Italien, Frankreich, Spanien, aus 
Aſien: Java, Afrika: Kapland, Be ferner Nord-, Mittel⸗ 
und Südamerika (Vereinigte Staaten von Braſtlien, Argentinien, Venezu⸗ 
ela). Die Eltern der Schüler gehören hauptſächlich dem Stande der Fa⸗ 
brikanten, Ingenieure, Mühlen⸗ und Brauereibeſitzer, Schloſſer, Mechaniker, 
Baugewerke, Staats- und Kommunalbeamten und Kaufleute an. Die 
Aufnahmen für das nächſte Sommerhalbjahr beginnen am 10. April. 

ufnahmen in den unentgeltlichen Vorunterricht finden von Mitte 
März bis Beginn des Semeſters jederzeit ſtatt. Programm und Jahres⸗ 
bericht erhält man unentgeltlich von der Direktion 
(Sachſen.) 


— 


des Technikum Mittweida 


6 


1 


re 


* 


Ce 


abgeändert, 


in allen Längen 


l andschuhe und Sorten, 
F ächer in Gaze und Federn, 


| Uranatien in Bas, ud Ba 


empfiehlt 


grösster Auswahl 


in neuesten Facons 


—— Bea 


Eib⸗Caviar, 


mild geſalzen, per Pfund Mark 3 50, 


franz. Sardinen 


per Doſe 65 Pfg, 


Sardellen 


per Pfund 1,20 ME, 


Pumpernikel 
per Stück 40 Pfg. 
empfiehlt 5 
Ed. Raschkowski, 
Venf. Markt 11 
Bu haben 
und als beliebt zu empfehlen. 
Vei guter Laune. 


— 9 

70 komische Vorträge, 

Couplets, Soloscenen, Duetts und Dekla- 

matlonen zum Vortragen in Gesellschaften. 

Von F. Lamprecht, Geſangs⸗Komiker. 
11. Auflage. Preis 1 Mk. 


Verlag der Ernſt“ ſchen Buchhdlg. Halberſtatd. 


ge 


Divem F 


reunde! 


Polizeil. Bekanmmachung. 
Nachſtehende 


„Landespoliſeil Anordnung 

Meine landespolizeiliche Anordnung vom 
26. Juli 1892 — abgedruckt im Extrablatt 
zum Amtsblatt vom 27. Juli 1892 — in 
deren $ 1 u. A. die Ein- und Durchfuhr von 
Butter aus Rußland verboten iſt, wird dahin 
daß der Tranſitverkehr von 
Butter aus Rußland nach England ge⸗ 
ſtattet iſt. 

Marienwerder, den 18. Februar 1893. 


Der Regierungs⸗Präſiden'. 
gez. von Nickisch-Rosenegk“. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. (697) 
Thorn, den 22. Januar 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Verſteigerung 
von Noggenkleie, Fußm hl ü 2c. 
am Freitag, 24. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau. (683) 


Proviantamt Thorn. E 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße Nr. 8, me 


Ecke Mauer ſtraße. 


N Der . Ä 
Ausverkauf zu Fabrikpreisen 
* wird fortgefeßt. 


@° A Rosenthal & Co., 
2 Hutfabrik (694) 


in vorzüglich gutſitzenden Fagons 

\ 0 zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Minna Mack Nachflgr., 

(493) Altstädtischer Markt 12. 


Verkaufe von heute ab: ne (502) 


raunsberger Bier, 
hell u. dunkel, * er in Flaschen H. Patentyerschluss à 10 Pf. 


(626) 


Oeffentliche Zwangs? und freiwillige 


Verſteigerung. 


Freitag, den 24. d. Mis, BE- Piand pro Flasche 10 Pf. 8 u 

Vormittags 10 Uhr - 2 0 = OT 1 OWS 1 am feinen Mitgliedern 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ V ＋ d k m N d k Jandia ” Peuffche Original, 
mer des Königlichen Landgerichts = Ge: I WS 1 V 1 f f S nn e 


meinverſtändl. wiſſenſchaftl. 
Litteratur, zuſ. mindeſtens 
150 Druckbogen ſtark, für 


bäudes hierſelbſt 
1 Plüſchmantel, 1 Blumen⸗ 
tiſch, 1 Samovar, 1 Paar 
Oheringe nebit Broche, 300 
Flaſchen Rheiuwein (Rauen⸗ 
thaler), Rothwein (Cotes, 
Bourgogne à Nuits), 86 Fla⸗ 
ſchen Eognac 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. (700) 
Thorn, den 22 Februar 1893. 

Bartel, 
Gerichtevollzieher. 


Münchener 


Loe wenbräu 


jährl Production ca 500 000 Heetl, 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. RSS 
BE 


vierteljährlich m. 3.26; für 


gebundene Bände M. 4.50. 
Satzungen und ausführl. 
Proſpekte durch jede Buch⸗ 
handlung und durch die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle 
Ei Herkagsbuchhandtung 
Friedr. Vſeilſtücker, 
Berlin W., Bayreutherſtr. 1. 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 
Ausschank l13aderstr. No. 19. 


Pho n, 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Breiteſtr. 46 — Breiteſtr. 46 Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt 


Breitestrasse 14. 


im Geſchäftslocal“, 1 Treppe 
von II Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends 


und zwar von Dienſtag, den 21. Februar ab 

nur einige Tage 
großer wirklich reeller Ausverkauf 

von Beſtänden eines großen auswärtigen Lagers. 


a, Es gelangen u. A. zum Aus verkauf: 
— 1 großer Poſten div. Leinen für Leib und Bettwäſche. Garantirt 
. federdich e und farbenechte Stoffe für Betteinſchüttungen. Recht gute, billige, 


% Hoffmann- 


105 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Ton fülle, in ſchwarz od. Nuß b., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


olung b. Gütern 


Cigarren 


in jeder Preislage, 


1 ? baumwollene Stoffe für Betteinſchüttungen und Bezüge. Reizende, ga⸗ 
tadellos in Brand und Güte, = rantirt waſchechte Schürzenleinen. Div. echt gute weiße Baumwollſtoffe Zur Abh iehlt fi 
empfiehlt =; Be A er zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
4 2 in glatt und gemuſtert, für Leib⸗ und Bettwäſche. di W. Boettcher 
die Cigarren⸗ und Tabakhandiung | Div. Barchende u. Flanelle. Reizende Tiſchtücher u. ganze Gedecke. Spediteur W. ’ 
von =, Vorgezeichnete und handgeſtickte Parade: und Prunkwäſche (285) Brückenstraße 5. 
M. Lorenz 2 Waffel⸗ u. Tüllbettdecken, Steppdecken, Schlaf-, Reiſe-, u. Pferdedecken.“ Eine geb. erfahrene Dame a. gut 
T5 a 142 Gardinen, Flanell; u. Barchendbeinkleider für Damen u. Kinder. Fam, geſetz. Alt. ſucht Stellung als 
orn, Breiteſtr. 50. — l 2 7 5 Ar 7 
2 — Tricotagen für Herren, Damen u. Kinder in nur beſten Qualitäten. Hausdame S 
aaa | /= Wollene und baumwollene Damen-, Herren- und Kinderſtrümpfe. 0 a 8 
Bei Appetitloſigkeit, Magenweh und S Alle möglichen Sorten Stoff- und Lederhandſchuhe. le. Erzieh. mutterl. Kinder. Gefl. Off. 
ſchlechtem Magen nehme die bewährten = Herren- Damen: und Kinderwäjche. Ueberraſchende Auswahl in u. M. 100 in d. Exo. d. Ztg. erb. 
Kaiser's (337) [S Herren ⸗Shlipſen Reizende gutſitzende Corſets. i Oraular f 1 7 
— Ein großer Poſten Stickereien, Spitzen ꝛc ꝛe i 15 Fu U eu € u 
Fer Es wird hier ausdrücklich bemerkt. daß der Ausverkauf nicht mit ſucht (695) 


— den meiſten, nur auf Vorſpiegelungen beruhenden Ausverkäufen verglichen 
S werden darf und ſämmtliche Waaren garantirt u. nachweislich ganz friſch 
und in nur beſten Qualitäten ſind. Auch geſchieht der Ausverkauf nur 
deshalb, um das beſtehende, überfüllte Lager zu verkleinern, weshalb 
— wirklich enorm billige Preiſe gemacht werden. (671) 


Areiteſtr. 46, 1 Treppe. — Areiteſtr. 46. 
| Nur einige Tage! 3 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Ein junger Mann, Sämmtl. Böttcherarbeiten 
W. 


tüchtiger Deeorateur und gleichzeiti 5 g 
Verkäufer wird für bes Win werden ſchnell ausgeführt bei | 
Man ufacturwaaren = Geſchäft Wi H. Rochna, Böttchermeiſter, 
en-detail in Co dz geſucht. 

Off. m. Ang. bish. Thätigkeit und 
Gehaltsanſpr. u. 8. 8. 200 an 
die Erpedition d. Ztg. erb. (672) 


Trute'ſche Kanarienvögel! 


David Marcus Lewin. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit beim Maurer- 
meiſter (. Soppart in Thorn. 


Fuhrleute 
erhalten gegen hohen Lohn dauernde 
Beſchäftigung. (649) 

Lüttmann, Gremboczyn. 


——ñ— 


Breiteſtr. 21, II. Et. 


6 Zimmer, Alkoven ꝛc. vom 1. 
April zu vermiethen. (701) 
Zu erfragen daſelbſt. 


Defierminy>aramellen 
welche große Dienſte leiſten und ſſcheren 


Erfolg haben. Zu haben in der alleinig. 
Niederlage per Packet 25 Pfg. bei 
Anders & Co. 


Zeder 
Huſten 


große 


wird durch meine 


Katharrpaſtillen 
binnen 24 Std. radikal 
beſeitigt. 8. A. Jsleib. 
In Beuteln à 35 Pfg. 
in Thorn bei Adolf Majer, Drogenholg. 
Breiteſtr. C. A. Gucksch, Breiteſtr. u 


Anton Koczwara, Gerberſtr. (492) 


Birkenbalsam-Seife 


von Reinh. Wilhelm Berlin 
ift durch ihre vorzüglichen Eigenſchaften das 
beſte Schutzmittel gegen Flechten, Sommer- 
sprossen, Pickel ste. à Stück 50 Pfg. zu 
haben in der Kgl. Apotheke von 1 Mentz 
W. Boettcher. 
Spediteur, 
empfiehlt ſich zur 


Dr im Muſeumkeller. (397) Philoſopheuweg 10 (692) 
e Cloak⸗Eimer ſtets vorräthig. (Glacisnähe) 1 Wohnung mit Veranda 
Terſende lern fe und Gartenbenugung als Sommerwoh⸗ 


2 nung billig zu verm A. H. Curth. 
Karpathen⸗Gebirgs Butter! Eine Barriere Wovaums 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
5 Kilo brutto franko 7,20 Mk. gegen | mit Vorgarten, 3 Zimmer u. Zubehör, 


j j hochf. Edelroller, fleiß. Sänger, & 6, 8, 300 Mark, eine Wohnung, 2 Zimmer 
Ausführung ganzer Umzüge, 10422 20 une 25 Mak, Qugı.|Rasnaome. (686) and Zubehör 120 Matt in Wlocker 
von Zimmer zu Zimmer incl. Ein-] Weibchen a 1—1,50 Mk. empfiehlt J. Schreiber, Jordanow, Nr. 4, nahe der Stadt, vom April zu 
und Auspacken. (284) ILouis Burdorf, Fallersleben i. Hannover (Galizien). vermiethen Block, Schönwalde (696) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Ph Elkan.. 


Inhaber: 


Cohn. 


Hessource. 
Freitag, Abends 8% Uhr: 
erſte Probe 702) 
im Saale d. Hotel, 3 Kronen“. 


Verein ‚Junger Kaufleute 
„Harmonie“ 
Sonnabend, d. 25. Februar er. 
im Artushofſaale: 

II. Wintervergnügen. 
Aufaug Abends 8% Uhr. 
(679) Der Vorstand. 


Pierausselank zum Lämmehen. 


(J. Kuttners Dampfbrauerei). 
wi AR orzügliches (482) 


1 10 i 
ſowie guten Frühſtücks u. Mittagstiſch 
empfiehlt Jol. Autenrieh. 
r 
Kolonial- u. Alaterialwaaren- 
geſchäft m. Schankberechtigung 


N Mellin u. Ulaucuſtr.⸗Ecke das 
Erdgeſchoß, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Küche, Zubehör, Badeſtube mit 
Kalt- und Warmwaſſerleitung nebſt 
großen Kellern zu vermiethen. Näheres 
Schloßſtraße 7. (552) 
Alanen- u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. (3951) 
David Marcus Levin. 


Cine eſttaße 28: Wohnung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


M 
reundl. Wohn, 5 Zim, 


[Hine 

E Küche m. Wafferl. u. ſonſt. Zubeh, 

II. Etage vom 1. April billig an ruh. 

Einwohn. zu vermiethen. Näheres 

(57) Altſtädt. Markt 27. 

E' Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 29. 


Wohnung (I. Et.) 


7 Zimmer, Zubehör, Balkon u. Waſſer⸗ 
leitung p. 1. 4. 93 zu vermiethen. 
A Seglerſtratze 22. 
Ei großer heller Laden iſt zu 
+ ver, ſow. daſ. eine vollſt. Laden⸗ 
einrichtung Z. verk. Neuſt. Markt 24. 
1 Familienwohnung 
1 Treppe nach vorn iſt zu vermiethen 
Seglerſtr. 4 Zu erfr. part. daſ. (665) 
Jünmer, Küche u. Dub. 1. 80 Thlr. 
1.4. 93 zu verm. Bäderft.. 5 
a Araberſtraße IO „ 
I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort reſp. 1. April 
billig zu vermiethen. (286) 
Näh, bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


b ohn., II. Et., 4 3 u. Zub. v. 1. 
> dt u verm. Copern :Str. 35. 


Mellin- u. Akanenſtr.-Ecke 
iſt J. Etage, beſt. a. 6 Zim, Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt⸗ u. Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 

Näheres Schloßſtraße 7. (5 3) 
(sine Wohnung, beſteh. a. 2 Zum. 

Zubeh., Balkon, z. 1. April zu verm’ 
(698) Bauer, Drogenbandlg, Mocker 


Shnagogale Nachrichten. 
Donnerſtag, den 23. Februar, Abds. 5 ¼ Uhr 

Zum 7. Adar: Gottesdienſt und Predigt 
des Rabbiner Dr. Roſenberg. 


Kirchliche Nachrichten. 
flit. evang. Kirche. 
Am Freitag, den 24. Februar 189, 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
der rer 3 bi. 
Drgelvortrag: Krähubhem Don Neben 
a Die Beleidigung wider 
> Theodor Schense aus 
Leibitſch nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
(699) II. Staffeldt, Autoniewo. 


Zeitſpiegel. 


